
Wir danken allen, die uns geholfen ha­
ben!
Viele, deren Namen nicht genannt
werden sollen, versorgten uns mit In­
formationen, halfen uns bei Proben­
fahrten und Analysen, gaben uns
wichtige Tips und Anregungen und,
nicht zu vergessen, haben durch
Spenden einen Teil unserer Arbeit
überhaupt erst möglich gemacht.
Einigen Leuten und Gruppen wollen
wir besonders danken. Dazu gehören:
... dievielenLeute,die für uns Proben

analysierten. Ohne sie wären wir
nicht in der Lage, die Füllevon Meß­
ergebnissen in dieser Broschüre

zu veröffentlichen.

Dank
...das Institut,das uns gestattete, un­

ser Hafenschlick-Programm zu
messen und auszuwerten.

... Greenpeace,die uns großzügig bei
der Finanzierunq des Druckes hal­
fen.

... die geduldigen Bootsverleiher.

... BarbaraGerth,die extra einige Ka '­
rikaturen für uns gezeichnet hat.

... Gruppe 'Umwelt und Medien', die
Fotos und Material zur Verfügung
stellten.

...WilhelmMohr,der uns den Abdruck
zweier plattdeutscher Geschichten
aus seinem Buch "Fiev tör twölf ­
Gedanken to'n Umweltschutz" er­
laubte.

Spendenaufruf

...der Taucher, der uns im eiskalten
Kanalwasser Schlammproben an
Bord holte •

... IGN (Interessengemeinschaft
Grundwasserschutz Nordheide,
Kontakt: siehe unter Tips/ Kontak­
te) für umfangreiches Material.

...unsere "wissenschaftlichenHilfskräf-
te".

Den BehördenundÄmterndankenwir
für die oft erst nach etlichen Umstän­
den erfolgte Herausgabe einzelner
Daten und Informationen nicht,da wir
dieses sowieso fordern und eigentlich
als Selbstverständlichkeit ansehen,
daß wir als interessierte Bürger ein
Recht haben, anzusehen, was "u nse­
re" Behördenvertreter so zustande ge­
bracht haben.

Diese Broschüre berichtet über unse­
re Arbeit,in der viele hundert Stunden
und 'ne ganze Menge Geld stecken.

Da unser Etat noch nicht dem einer
Behörde angeglichen wurde - obwohl
wir oft das Gefühl haben, die Behör­
denarbeit machen zu müssen - brau­
chen wir weiterhin freundliche Spen­
der, die unsere Arbeitfinanziell ermög­
lichen. Vom Spendenumfang sind be­
sonders die Meßprogramme abhän­
gig, die wir weiterhin in bewährterUn-

abhängigkeit von öffentlichen Geld­
gebern durchführen wollen. Diese
Messungen sollen noch umfangrei­
cher werden - besonders wegen unse­
rer größeren Beweglichkeit auf der EI­
be durch unsere neue Barkasse (s.
nächste Seite). Durch diese Messun­
gen finden wir oft erst Hinweise auf
Verschmutzer, die wir dan n mit geziel­
ten Untersuchungen entlarven wollen.
Deshalb bitten wir unsere Unterstüt­
zer um umfängliche Überweisungen
auf das:

Spendenkonto
Anne Heeling
Postscheckamt Hamburg
(BLZ 200 10020)
Konto 421230- 206
Stichwort: Spende
Über diese Ko nto erhält man auch die­
se Broschüre nach Vorüberweisung
von DM 10,- und Angabe des Stich­
worts 'Bestellung Wasser 2'

Kontakte
Umweltschutzgruppe Physik­

Geowissenschaften

Jochen 'li' 390 95 42
Dieter + Thomas 'li' 8En1218
Sabine 'li' 48 35 78
Anne'li'04101/47915
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UnsereSchiffe
Auf unseren Messfahrten zumNehmen von Schlarnrn-u nd Wasser proben im Hamburger Hafen-sind
wir mit den verschiedensten Fahrzeugen losgefahren. Hier eine kurze Zusammenstellung.

Abb. 1

Die erste Fahrt erfolgte mit diesem
+-- schnittigen Rennboot, das unter­

wegs fast absoff und bei dem die
Steuerung ausfiel.

Abb. 2

Für weitere Fahrten und für alle Ex-
peditionen in explosionsgefährdete ---.
Tankschiffhäfen benutzten wir un-
seren Messtanker

Unser Hafenschlickuntersu­
chungsprogramm haben wir neben
dem Kanu hauptsächlich mit die­
sem schon etwas größeren Boot
durchgeführt.

---fr
Bei besonders dringenden Einsät­
zen fuhren wir auch direkt per Auto
zu den Einleuern.

Abb.4

Seit dem 1. Oktober 1982 aber ...
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• ...haben wir eine eigene kleine Barkasse namens

Elise.

Abb.5

Sie soll uns für alle weiteren Messprogramme und Einsatzfahrten unabhängig von allen Verleihern
machen und vor allen Dingen auch spontanes und schnelles Handeln ermöglichen.

Leider ist der Zustand des Bootes nicht der beste, und wir sind für die Instandsetzung und die
Ausrüstung zum Messboot auf viele Spenden angewiesen.
Daher hier unser

Boolsspendenkonto:

Postscheckamt Hamburg
Thomas Esher,
Konto-Nr. 385181 - 208
Stichwort: 'für Elise'
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Unsere damaligen Untersuchungen
bezogen sich zu einem großen Teil auf
die Schmutzeinleitungen der Nord­
deutschen Affinerie. Die Ergebnisse
haben wi r im Mai 1981inder Broschü­
re "Wasser in Hamburg- giftig, salzig,
dreckig, stinkig" dargestellt und veröf­
fentlicht. Diese Broschüre enthielt
außer den Ergebnissen bei der Affine­
rie eine Beurteilung und Untersu­
chungdergesamten HamburgerWas­
sersituation. Seit der Veröffentlichung
dieser Broschüre haben wir intensiv
weitergearbeitet und viele neue und
interessante Ergebnisse erhalten .

.. So versuchte man uns bei einem
Besuch der Affinerie davonzuü ber­
zeugen, daß die Gifteinleitungen
des Werkes aus dem Einlauf 40 ge­
stoppt seien (obwohl unsere jetzi­
gen Messungen das Gegenteil be­
weisen). Der Vorstandsassistent er­
wähnte vor Zeugen, daß die
schlimmste Berufskrankheit im
Werk die mangelnde Arbeitsmoral
sei und daßS02 Dämpfedesinfizie­
rend seien undvorLungenkrankhei­
ten schützen .

.. Im Rahmen einer Strafanzeige ge­
gen die Norddeutsche Affinerie
mußten wir Behördenwerte, die wir
irgendwann bekommen hatten, an
die Polizei weitergeben, weil diezu­
ständige Behörde nicht bereit war,
die Werte ein zweites Mal rauszu­
rücken .

.. Untersuchungen von Bodentier­
chen haben gezeigt, daß der Einfluß
von Gifteinleitungen auf das biolo­
gische leben auch dort grotesk ist,
wo Wasser und Schlamm noch rela­
tiv unbelastet sind.

.. Die Beantwortung mehrerer Anfra­
gen von uns an die Behörden zeigt
eindeutig, was wir schon immer ver­
mutet hatten, nämlich dievollständi­
ge Unfähigkeit der Behörde.

Einleitung
wodurch ihnen, obwohlsiejasogerne
möchten, die Hände gebunden sind.

Die Situation bestand in ähnlicher
Weise auch vor drei Jahren schon, als
wir, die Umweltschutzgruppe Physik/
Geowissenschaften, angefangen ha­
ben, uns mit dem Thema Wasser und
der Wassersituation in und um Harn­
burg zu beschäftigen.

Die Wassersituationin Hamburg und
vor allen Dingen der Zustand der Eibe
hat sich in den letzen Jahren trotz vie­
ler Aktionen der Altenwerder Fischer,
vieler Aktwitäten von Bürgerinitiativen
und trotz vieler Versprechungen von
Seiten der Behörde nicht verbessert,
sondern verschlechtert.
.. Es werden weiterhin große Mengen

giftiger Abwässer von Industriefir­
men in die Eibe geleitet.

Abb. 6

Der Hamburger Umweltschutzsenator Curilla (mit Lupe) und sein ehemaliger
Pressesprecher Davidsohn bei der Arbeit

.. Das Klärwerk Köhlbrandhöft ist
auch weiterhin nur in der lage, etwa
die Hälfte der anfallenden Abwässer
aus Hamburg und Umgebung zu
reinigen .

.. Giftiger Hafen- und Elbschlick wird
noch immer auf Spülfelder getra­
gen, ohne daß eine Gefährdung des
Trinkwassers ausgeschlossen wer­
den kann.

.. Die Zerstörung der Nordheide
durch Trinkwassergewinnung hat
begonnen

und die Behörden kündigen einUnter­
suchungsprogramm nach dem ande­
ren an und versprechen, wie schon vor
Jahren, daß nun bald allesbesserwird.
Gleichzeitig meinen sie aber, daß sie
sowieso nicht viel machen können, da
ja {trotz vieler Gegenbeweise} ein
Großteil des Drecks aus der DDR und
es SR kommt. Zum anderen, so sagen
sie, müsse man in erster Linie an die
Sicherung von Arbeitsplätzen denken,
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.. Als Kuriosität am Rande haben wir
mitgekriegt, daß es in Otterndorf,
einem Kurort 30 km vor Cuxhaven,
ein Kurbad an der vergifteten Eibe
gibt. Die Kurgästescheinen sich bis­
her nicht beschwert zu haben, ledig­
lich die Bademeister klagen über
Hautausschlag .:

.. Vorallen Dingen haben wirabervie­
le neue Messungen und Analysen
durchgeführt.

Da viele Untersuchungen von der Be­
hörde zwar angekündigt sind, aber
auch sogenan nte Sofortprogramme
über Monate und Jahre verschleppt
werden und ein vor Jahren begonne­
nes Projekt zur Untersuchung des Ha­
fenschlicks bis heute nicht abge­
schlossen ist, haben wir uns im März
1981 entschlossen, ein eigenes
Schlammanalysenprogramm aufzu­
stellen und durchzuführen.

Unsere Hafenschlammanalysen erga­
ben, daß nicht nur die Norddeutsche
Affinerie große Mengen giftiger Ab­
wässer inden Hafen leitet, sondern
viele Firmen in fastähnlicherWeisean
der Vergiftung der Eibe beteiligt sind.
Außerdem beweisen unsere Werte,
daß das Behördenargument 'Aller
Dreck kommt aus der DDR' falsch ist.

-Die Ergebnisse der Schlammanalysen
haben wir am 07.04.82 erstmals in ei­
ner Pressekonferenz veröffentlicht
und stellen die vollständigen Analyse­
nergebnisse in dieser Broschüre dar.

Irn Rahmen unseres Messprogram­
mes haben wir neben den Schlamm­
proben auch die Abwassereinläufe
vieler anderer Firmenaußerder Affine­
rie untersucht. Diese Werte sind eben­
falls in dieser Broschüreveröffentlicht.
Desweiteren haben wir versucht, The­
menwie
.. Kritische Überlegungen' zum Ar­

beitspl atzargu ment,
.. Problematik von Spülfeldern,

.. Erfahrungen aus dem Behörden­
sumpf,

.. Umfassendes über die Giftigkeit
von Schwermetallen und chlorier­
ten Kohlenwasserstoffen,

.. Näheres über das neue Abwasser­
abgabengesetz,

.. Gedanken zum Thema Trink- und
Brauchwasser,

.. Allgemeinverständliches und Spe­
zielles zu Wasseranalyseverfah ren,

.. Nachlese zum Thema Streusalz,

.. eine Chronik der Elbfischerprote­
ste,

.. sowie Gifteinleitersteckbriefe und
unsere politischen Forderungen zur
EIbsan ierung

darzustellen.

Wir haben dabei auch diesmal ver­
sucht, die gesamte Broschüre allge­
meinverständlich zu halten. In einigen
Fällen haben wir aber auch ganz be­
wußt Fremdworte benutzt, die auch in
anderen Schriften und Veröffentlich­
ungen auftreten, um ihre Bedeutung
klarer und durchsichtiger zu machen.
Alle Fremdworte und Fachbegriffe, die
nicht im jeweiligen Text erläutert sind,
sind im Anhang noch einmal zusam­
mengestellt und erklärt.

All unsere Erfahrungen haben immer
wieder gezeigt, daß die Umweltbehör­
de mit Sicherheit nicht die Aufgabe
hat, die Umwelt zu schützen, auch
wenn sie das immer wieder kräftig be­
teuert, und wenn ein Umweltsenator
Curilla mit einer großen Lupe durch
Hamburg läuft, um Umweltsünder zu
entdecken. Das einzige, was er dabei
findet, sind ein paar kleine Fische, mit
deren Verurteilung er das Bild von der
unbestechlichen Umweltbehörde auf­
recht erhält.

Die wirklich großen Umweltvergifter,
für deren Entdeckung er im Übrigen
keine Lupe brauchte, werden in Buhe
gelassen, weil man hier nur Arger
kriegt, wenn man z.B. zu hohe Aufla-

gen stellt. U~d soiange es von den
Gesetzen her z.T. immer noch unmög­
lich ist, große Umweltsünder zu fas-

.sen, und zweitens Gifteinleitungen be­
triebswirtschaftlich immer noch sehr
viel billiger sind als Umweltschutz, ist
von seiten der Behörden nichts zu erwar­
ten .

In vielen Fällen erscheint es so,als ob
die Umweltbehörde lediglich die Auf­
gabe hat, durch Umweltverschmut­
zung entstandene Unruhe zu beseiti­
gen und wegzubügeln. Bekräftigtwird
diese These unter anderem dadurch,
daß es mehrere Untersuchungen ge­
ben soll, die in den Behördenschubla­
den versteckt bleiben, weil die Mess­
werte zu hoch sind, und man Ärger mit
der finanzstarken Großindustrie be­
kommen würde.

Es. zeigt sich für uns, daß es nichts .
bringt, die Behörden unter Druck .zu
setzen, in der Hoffnunq, daß sich dann
etwas ändert. Man muß, wen n man
etwas erreichen will, die Sache selber
in die Hand nehmen, selber aktiv wer­
den, und nicht sijindig mit geballter
Faust in der Tasche feststellen, wie
schlimm alles schon ist.

Aus diesem Grunde haben wir diese
Broschüre geschrieben. Wir wollen
Leuten, die selber was machen wollen,
Informationen liefern, die sie von Sei­
ten des Staates nicht bekommen, wol­
len informieren und aufklären.

Wir selber haben bisher auch noch
kein Patentrezept, wie man am sinn­
vollsten einen Kampf für das Wieder­
sauberwerden und Sauberbleiben der
Umweltführt, undwirsind noch immer
bemüht, in Zusammenarbeit mitande­
ren effektivere Ergebnisse zu erzielen.
Diese Broschüre roll Information und
Aufruf sein für alle, mitzukämpfen für
eine saubere Eibe und eine gute Was­
sersituation in Hamburg und anders­
wo.

rinkwasserförderungin Hamburg
In 20 Wasserwerken mit insgesamt über

500 Brunnen fördern die Hamburger
Wasserwerke ca. 150 Mio. m3 Wasser
pro Jahr- der Rohstoff für unserTrink­
wasser. Ungefähr 99% dieser Menge
stammen aus einem der 7 Grundwas­
serstockwerke Ham burgs; der verblei­
bende Rest ist Binnenseewasser.

Bereits 1892 wurde auf furchtbare
Weise deutlich, daß das Wasser der
Eibe als Trinkwasser nicht zu gebrau­
chen ist: In diesem Jahr starben in
Hamburg über 8.500 Menschen an
Cholera, hervorgerufen durch unge­
reiniqtes Elbwasser. Altona, damals

noch eine selbständige Stadt, blieb
von der Epi dernie verschont, da hier
aus Brunnen gefördert wurde.

Heute ist Elbwasser auch nach einer
Reinigung durch die zunehmende in­
dustrielle Verseuchung des Flusses
nicht mehr für die Trinkwasseraufbe­
reitu ng geeignet.

Dieses erkannten auch die Hambur­
ger Wasserwerke: " ... Der Ruf 'Los von
der Eibe' hinsichtlich derTrinkwasser­
versorgung Hamburgs wurde bereits
um die Jahrhundertwende erhoben.
1964 war es endlich soweit Seitdem
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wird das Trinkwasser für die Hambur­
ger Bevölkerung ausschließlich aus
Bru nnen gefördert ..."

Unerwähnt bleibt hier allerdings, daß
ein Teil des geförderten Wassers (z.B,
im Wasserwerk Kaltehofe) zwar aus
Brunnen stammt, in Wirklichkeit aber
nichts anderes ist als Uferfiltrat der
Eibe, d.h. im Uferbereich versickertes
Elbwasser, das beim Durchfließen von
Sandschichten nur von den gröbsten
Verunreinigungen befreit wird. Hierzu
später mehr.
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